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Tolſtoi,
der größte lebende Dichter und Denker, ein Mann,
deſſen ganzes Sinnen und Handeln auf das Wohl
ſeines Landes gerichtet iſt, ein Mann, der in der
ganzen ziviliſierten Welt die höchſte Verehrung ge
nießt, feiert ſeinen 80. Geburtstag An dieſem Tage
pflegt man einem ſolchen Manne die höchſten Ehren
zu erweiſen.

Wie aber beendet Tolſtoi ſein achtzigſtes Lebens
jahr? In der höchſten Verzweiflung.

In Rußland herrſchen die ſchrecklichſten Zuſtände
jahrelang. Keine Ausſicht, daß es beſſer werde. Zu
Hunderten und Tauſenden werden die Ruſſen gehängt
oder in die Verbannung geſchickt. Mord und Zer
ſtörung verwüſten das Land, demoraliſieren ſeine Ein
wohner. Diejenigen, die dazu berufen ſind, ein Ende
dieſen Dingen zu machen, halten ſie im Gegenteil mit
allen Mitteln aufrecht.

Tolſtoi begeht ſeinen 80. Geburtstag dadurch, daß
er mit aller Autorität, die ihm eigen iſt, dieſe Zuſtände
ſchildert, vor Rußland, ja vor der ganzen Welt
diejenigen anklagt, welche an ihnen die Schuld tragen.
Aber er hat keine Hoffnung mehr, daß es beſſer werde.

Er ſchließt ſeinen Appell mit den Worten „Es iſt
unmöglich, ſo zu leben. Ich wenigſtens will und kann
nicht ſo leben. Dies iſt der Grund, weshalb ich dies
ſchreibe, und, ſoweit ich kann, auch verbreiten werde,
ſowohl in Rußland als auch im Auslande ich
wünſche, daß eines von zwei Dingen geſchehen möge,

utweder, daß mit dieſen unmenſchlichen Taten ein
J aentdeckt und ich ins Gefängnis geworfen werde, wo es

mir klar zum Bewußtſein kommen mag, daß dieſe
Schrecken nicht um meinetwillen begangen werden,
oder noch beſſer (es iſt ſo gut, daß ich von ſolchem
Glück faſt nicht kräumen darf wäre es, ſie würden
mich, wie dieſe zwanzig oder zwölf Bauern, in einen
Sack und eine Mütze kleiden, mir die Bank fortziehen,
und ich würde durch mein eigenes Gewicht dann die
gut eingeſeifte Schlinge um meine alte Kehle zuſammen
ziehen.“

Es iſt die furchtbarſte Kennzeichnung der ruſſiſchen
Zuſtände, daß dies das letzte Wort eines Mannes ſein
ſoll, der bis dahin nie auſgehört hat, in hingebendſter
Liebe für ſein Vaterland zu wirken und zu hoffen.

Was wird die Welt zu dem Manifeſt ſagen Viel
leicht wird dieſer und jener ergriffen ſein, aber es geht
ja ihn nicht an, es betrifft ja nur Rußland. Und die
Politik Man wird weiter vor Rußlands Macht ſich
verbeugen und mit ihm Bündniſſe ſchließen. Das
entſpricht dem Grundſatze, daß die inneren Zuſtände
eines Staates andere Staaten nichts angehe. Aber
iſt es nicht ein ſchrecklicher Widerſinn, daß Europa
einem Staate, in dem Mord, Totſchlag, Brand und
Raub zum Syſtem erhoben ſind, das Mandat geben
ſoll, in einem andern Lande deſſen Untertanen gegen
eine Regierung zu ſchützen, der man lange das nicht
vorwerfen kann, deſſen man mit Recht Rußland be
ſchuldigt. Und England, das im Namen der
Humanität die Türkei reformieren will, verbündet ſich
dazu mit Rußland Mit dem Lande, das ſeit langen
Jahren ſyſtematiſch und mit den niederträchtigſten
Mitteln Ruhe und Frieden in der Türkei untergraben
hat, das auch das Seine dazu getan hat, die jetzigen
Unruhen, die nicht von türkiſcher Seite, ſondern von
den lieben Nachbarn hervorgerufen ſind, zu fördern.

Was ſagen dazu die Engländer, welche als eine der
Hauptaufgaben Englands die Verbreitung der Zivili
ſation, den Schutz bedrückter Völker betrachten 2 Er
warten ſie, daß in dieſem Sinne die Rivaler Ver
abredungen wirken werden

Vom bayeriſchen Landtag.
Der bayeriſche Landtag hat am Schluß der ver

gangenen Woche einſtimmigeinneues Beamten
geſetz angenommen. Damit iſt eine ſtürmiſche und
heiße Arbeit, welche ſich auf die einheitliche geſetzliche
Regelung der Gehalts und Rechtsverhältniſſe der
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Donnerstag den 23. Juli 1908.
bayeriſchen Staatsdiener bezieht, vorläufig abgeſ chloſſen.

Man kann im allgemeinen nicht ſagen, daß Gehalts
regulativ und Beamtengeſetz in ihren weſentlichen
Punkten die Wünſche der Beamtenſchaft und die Auf
faſſung eines Teiles der Volksvertretung befriedigt
hätte. Das Gehaltsregulativ enthält in ſeinen Einzel
heiten viele Härten; ſowohl bei den höheren wie bei
den unteren und mittleren Beamten gibt es eine Zahl
von Kategorien, welche durch die Neuordnung zunächſt
nicht beſſer geſtellt wurden. Auch die Penſionsver
hältniſſe entſprechen teilweiſe keineswegs den Wünſchen
der Berechtigten. Im ganzen wird man ſagen dürfen,
daß die Beamtengehälter nunmehr die Höhe erreicht
haben, die ſie in Bayern zurzeit überhaupt erlangen
können. Denn der größte Teil der ultramontanen
Partei iſt traditionell beamtenfeindlich. Sowohl
Liberale wie Sozialdemokraten haben trotz ſchwerer
Bedenken, die ſie vor allem gegen das Beamtengeſetz
hatten, ſchließlich den in vielen Punkten abgeänderten
Regierungsvorlagen zugeſtimmt. Ein weſentlicher
Vorteil des Beamtengeſetzes iſt eigentlich nur, daß es
nunmehr ein einheitliches Beamtenrecht gibt, und die
vielen Miniſterialverordnungen aus der Welt geſchafft
ſind. Die offenſichtlichen Verſchlechterungen des Ge
ſetzes ſind vor allem: die Beſeitigung eines Vorrechtes,
das bisher der bayeriſche Richterſtand hakte, nur mit
vollem Gehalt penſionierk werden zu können. Dieſe
Beſtimmung dokumentierte nach außen die Unabhängig
keit und Unabſetzbarkeit des Richters Das neue Geſetz

hat ſie Canne Es iſt n ein rm n nan
inrichtungen wieder beſeit ſt dann aber ent

als Staatsbürger Beſtimmungen, welche als Ein
ſchränkungen gekennzeichnet werden müſſen und die
dem perſönlichen Ermeſſen des augenblicklichen Mini
ſters viel überlaſſen. Nach den jüngſten Erfahrungen,
die man im Falle Beyhl machen konnte, können ſolche
Artikel nicht ſehr zuverſichtlich ſtimmen, zumal wenn
man bedenkt, daß die bayeriſchen Stagatsdiener nicht
im entfernteſten ein ſo geſchloſſener und einheitlicher
Stand wie die bayeriſchen Lehrer ſind.

Präſident Fallières in Kopenhagen.
Bei der Galatafel zu Ehren des Präſidenten

Fallisres im Reſidenzpalais auf Amalieborg am Mon
tag abend hielt König Friedrich von Dänemark
folgende Anſprache

„Herr Präſident Jhre Majeſtät die Königin und
ich fühlen eine lebhafte Freude, Sie in Kopenhagen
als unſeren und Dänemarks Gaſt zu ſehen. Die
Erinnerung an unſeren angenehmen Aufenthalt in
Frankreich wird immer bei uns bewahrt bleiben und
niemals verwiſcht werden, und wir hoffen, daß auch
Sie mit Jhrem Beſuch in Dänemark zufrieden ſein
werden. Ich bin überzeugt, daß der herzliche Em
pfang, welcher Jhnen hier zuteil wird, Jhnen ein Be
weis für die Gefühle der Freundſchaft und Sympathie
ſein wird, welche auch ich und mein Volk empfinden
und in Jahrhunderten für das franzöſiſche Volk
empfunden haben. Ich erhebe mein Glas und trinke
auf das Wohlergehen Frankreichs und der franzöſiſchen
Regierung, welche hier durch Sie, den Präſidenten
der Republik, repräſentiert ſind.
Präſident Fallières erwiderte mit folgendem

Toaſt:
„Euere Majeſtäten! Ich danke Eurer Majeſtät,

ſowie Jhrer Majeſtät der Königin aufs herzlichſte für
die freundlichen Willkommenswünſche, und es freut
mich, Jhnen auszuſprechen, wie gerührt ich durch die
Worte wurde, womit Sie Jhren kürzlichen Beſuch in
Paris erwähnten, an welchen wir immer eine liebe
Erinnerung haben werden. Eure Majeſtät hatten
die Güte gehabt, mich des herzlichſten Empfangs zu
verſichern, welcher immer in Dänemark dem Präſi
denten der Republik zuteil werden wird. Mit
meiner Kenntnis Jhrer freundlichen Gefühle und der
jenigen Jhres Volkes für Frankreich kann ich nicht
daran zweifeln, und ich finde ſchon einen Beweis
dafür an der herzlichen Sympathie, mit welcher man

35. Jahrg.
mir ſeit meiner Ankunft in Kopenhagen entgegen
gekommen iſt. Dieſe Gefühle ſind in gleichem Grade
auch die unſrigen, und es iſt unſer lebhaſteſter
Wunſch, zu ſehen, daß die Jahrhunderte alten
Freundſchaftsbande, welche ſo glücklich unſere beiden

Länder verbinden, ſich von Tag zu Tag feſtigen.
In dieſer Hoffnung erhebe ich mein Glas und leere
es auf das Wohl Eurer Majeſtät, Jhrer Majeſtät
der Königin und der königlichen Familie. Ich trinke
auf die Größe und das Glück Dänemarks.“

Politische Cebersicht.
Rußland. Der Zar genehmigte das ruſſiſche

Reich sbudget für 1908 in Höhe von 2 581 403 168
Rubeln, wobei die ordentlichen Einnahmen die ordent
lichen Ausgaben um 74694408 Rubel überſteigen. Die
außerordentlichen Einnahmen betragen 194457 670, die
außerordentlichen Ausgaben 269 5207 Rubel. Jn der
Stadt und dem Gouvernenent Betersburg iſt
der außerordentliche Schun r jechs Monate ver
längert, in der Stadt und dem Gour enement Charkow
iſt der Kriegszuſtand durch den verſtärkten Schutz er
ſetzt worden. Aus Bad Nauheim, 21. Juli meldet ein
Telegramm Die Meldung vom Tode des Admirals
Roſchdjeſtwensky beſtätigt ſich nicht.

England. Im engliſchen Obe rhauſe übte bei den
Verhandlungen über das AlterspenſionsgeſetzrordCromer
Kritik an der Vorlage vom finanziellen Standpunkt aus
und erklärte, es würde eine Zuſchlagsbeſteuerung direkt
oder indirekt geführt werden müſſen, Um den Aufwand zu
decken, den das Geſetz erfordern würde. Nach ſeiner
Meinung würde, wenn das Geſetz angenömmen werde, die
Sache des Freihandels gefährdet ſein, und dies würde die
wirtſchaftliche Kluft zwiſchen England und den auswärtigen
e erweitern und die Möglichkeit eines Zuſammenſte des Beanten ößes erhöhen. Lord Roſebery und mehrere konſervative
Rednerkritiſterten das Geſetz gleichfalls. Lord Lawnsdowne
ſchloß ſich den Kritiken der Maßregel und ihrer möglichen
Folgen für die finanziellen Hilfsquellen des Landes an, er
klärte aber, er würde nicht gegen das Geſetz ſtimmen, für
das die Regierung die ausſchließliche Verantwortung zu
übernehmen habe. Lord Crewe erklärte, weder dieſer noch
irgend ein anderer Aufwand von ſeiten der Regierung würde
für den Augenblick erlaubt ſein, da er möglicherweiſe die
eigene Verteidigung des Reiches ſtörend beeinfluſſen könnte.
Das Geſetz wurde hierauf mit 128 gegen 16 Stimmen in
zweiter Leſung angenommen.

Türkei. Aus Konſtantinopel meldet die „Frankfurter
Zeitung“: Die Dette publique leiſtete dem Treſor
einen weiteren Vorſchüuß von 20000 Pfund für
Mo naſtir. Aus Sakoniki erfährt die „Frankfurter
Zeitung Niazi Bey von Reſna, gegenwärtig in Starong,
erſuchte Hilmi Paſcha drahtlich um Vermittlung beim
Sultan für Erreichung einer Konſtitution. Wie er mit
teilt, geht er jetzt nach Epirus, um dort die Bevölkerung
für die Revolution vorzubereiten. Vier junge türkiſche
Offiziere, die zur Beſatzung von Seres gehören,
griffen, wie Londoner Blätter melden, ihren Oberſten
an und töteten ihn nach hartnäckigem Kampfe, in deſſen
Verlauf auch die Angreiffer ſchwer verwundet wurden.
Der Oberſt wurde ſpäter mit 32 Wunden aufgefunden
Die Mörder ſind entkommen. Sie gehören ſämtlich der
jungtürkiſchen Partei an, und der Charakter des Ver
brechens iſt zweifellos

Marokko Die Mahalla von Abdul Aſis
lagerte, nach einer Drahtmeldung aus Caſablanca, am
17. d. Mts. bei Ain Fouzer, 60 Kilometer von Rabat ent
fernt. Sie rückt gleichmäßig weiter vor, ohne durch das
von den Franzoſen beſetzte Gebiet zu marſchieren. Am
19. d. Mts. lagerte die Mahalla, einem Telegramm General
d Amades aus Caſablanca zufolge, am Oned Derda. Die
Notabeln des Medakraſtammes ſollen Fez verlaſſen haben,
um ſich Abdul Aſis zu unterwerfen. Zwiſchen Mulay
Hafid und dem Räuber Raiſüli hat, wie die
Londoner „Morning Poſt aus Fez meldet, ein ſtändiger
Briefwechſel ſtattgefunden. Am Montag kam ein Eilbote
von Raiſuli, nach deſſen Empfang Mulay Hafid ſich zum
Aufbruch entſchloß

Perſten. Nach einer Meldung des „Daily Telegraph“
aus Teheran herrſcht dort völlige Ruhe. Am Sonnabend
verließ der bekannte Konſtitutionaliſt Taki Zadeh gegen
perſönliche Garantie des Schahs für ſein Leben ſein Aſyl
in der britiſchen Geſandtſchaft; er wird an die
Grenze gebracht. Die übrigen zwölf Flüchtlinge werden
unter der gleichen Zuſicherung das britiſche Aſyl verlaſſen.
Anders ſieht es dagegen in Täbris aus. Die Stadt iſt
nach der „Times“ faſt ganz in den Händen der Revo
lutionäre. Am Sonntag deſertierte das von Teheran
zur Herſtellung der Ordnung nach Täbris geſandte
Jnfanterie Regiment en masse unter Zurück
laſſung der Gewehre. Ein am Sonnabend auf das
royaliſtiſche und geiſtliche Quartier geplanter Angriff
unterblieb auf die Bitten des ruſſiſchen Generalkonſuls,
der ſeine Jntervention beim Schah verſprach. Die in Aus
ſicht geſtellte Amneſtie iſt indeſſen bisher nicht ein
getroffen und die Erregung daher wieder ſtark Plünde-



rungen und Straßengefechte dauern fort. Die
Royaliſten werden getötet, wo man ſie findet. Am
Sonnabend wurde Rakhim Khan, der Oberſcharfrichter, auf
offener Straße umgebracht. Infolge der Weigerung des
Schahs, die Muſchtekhiden, gegen die das Volk auf
gebracht iſt, aus der Stadt zu entfernen, begann Montag
nachmittag heftiges Gewehr und Artilleriefeuer zwiſchen
den Revolutionären und den Anhängern des Schahs.

Engliſch Andien. Jn der Umgegend von
Bombay verurſachten Montag früh um 7 Uhr 4000
Spinnereiarbeiter Unruhen. Ein Spinnerei
verwalter, Polizei und andere Beamte ſowie eine Ab
teilung Jnfanterie begaben ſich auf den Schauplatz der
Unruhen. Der Verwalier forderte die Menge auf, ausein
anderzugehen. Die Menge weigerte ſich und ging in
geſchloſſener Maſſe weiter vor, gefolgt von der Polizei.
Die Arbeiter kehrten alsdann um und warfen die Polizei
mit Steinen. Dieſe feuerte hierauf Revolverſchüſſe ab.
Die Menge wurde dann ſofort auseinandergetrieben.
Nach den bisherigen Feſtſtellungen iſt ein Eingeborener
getötet worden, während ſieben andere Verletzungen davon
getragen haben.

Abeſſinien. Die in Nordabeſſinien vor einigen
Monaten ausgebrochenen Unruhen, die zu nicht unbe
denklichen Steuerverweigerungen geführt hatten, ſind jetzt
wieder beigelegt und die Ruhe iſt vollkommen hergeſtellt.
Leider lauten die Nachrichten über die Ernte Ausſichten
ſehr ungünſtig, und es macht ſich jetzt ſchon an verſchiedenen
Stellen des Landes großer Futtermangel bemerkbar,
weshalb das Vieh zahlreich eingeht. Man befürchtet den
Ausbruch einer Hungersnot, die leicht zu Unruhen und
Auflehnungen bei der Bevölkerung führen könnte.

hina. Die übernahme des Schutzes tür-
kiſcherUntertanenin Chinadurchdas Deutſche
Reich hat, wie der „Köln. Ztg.“ anſcheinend ofſiziös aus
Berlin telegraphiert wird, in einem Teil der franzöſiſchen
Preſſe Verſtimmung hervorgerufen, weil man dort den
Schutz der Mohammedaner in China auf Grund 170 jähriger
Gewöhnung gewiſſermaßen als ein unentwendbares Recht
Frankreichs betrachtet. Worauf ſich dieſe bisher nur in
der Preſſe hervorgetretene Anſchauung ſtützt, iſt nicht recht
erſichtlich. Der Hergang der übertragung des Schittzes
von Frankreich auf Deutſchland iſt einfach in der Weiſe
erfolgt, daß die türkiſche Regierung der deutſchen gegenüber
die Bitte ausgeſprochen hat, Deutſchland möge den Schutz
der Türken in China übernehmen. Die Türkei handelte bei
dieſem Anſuchen entſprechend ihrem Rechte als ſouveräne
Nation, das unſeres Wiſſen beſonders in dieſem Falle
keiner Beeinſchränkung unterliegt, und Deutſchland hat bei
den beſtehenden guten Beziehungen zur Türkei keinen An
laß gehabt, den ausgeſprochenen Wunſch zurückzuweiſen.
Wenn geſagt wird, daß die Übernahme des Schutzes durch
Deutſchland mit gewiſſen franzöſiſchen Verlegenheiten
an der Grenze von HYünnan zuſammenhänge, ſo
fehlt einer ſolchen Unterſtellung jede Grundlage.
Laut einem Dekret des Kaiſers von China reiſt der
Gouverneur von Mukden, Tang Shaoyi, nach den
Vereinigten Staaten. Er ſoll den Dank abſtatten
für die Verzichtleiſtung auf einen Teil des Schadenerſatzes
für durch den Boxeraufſtand erlittene Verluſte. Jm Dekret
werden die freundſchaftlichen Gefühle des Kaiſers für die
Vereinigten Staaten ausgedrückt.

e S
Deutschland.Berlin, 22. Juli. Der Kaiſer iſt an Bord de

„Hohenzollern“ am Montag abend 10 Uhr in
Molde eingetroffen. Früh um 72 Uhr war die
Jacht nach UÜbernahme des vierten Kuriers in See ge
gangen. Während der Fahrt hörte der Kaiſer Vor
träge und arbeitete allein. Das Wetter iſt kalt und
regneriſch. Die Kaiſerin und Prinzeſſin Viktoria
Luiſe unternahmen geſtern mittag einen Spaziergang
in den Parkanlagen von Wilhelmshöhe. Prinz
Joachim fuhr am Vormittag im ſelbſtgelenkten Vierer
zug über die Corbacher Straße nach dem Braunsberge.

Der Kronprinz als Soldat.) Am
30. September läuft die einjährige Friſt ab, während
der Kronprinz Wilhelm von ſeinem kaiſerlichen Vater
allen militäriſchen Dienſtes entbunden geweſen iſt.
Mit den großen Armeeveränderungen, die regelmäßig
am letzten Tage der Kaiſermanöver bekanntgegeben
werden, dürfte vom Kaiſer die militärdienſtliche Wieder
verwendung des Thronfolgers zum 1. Oktober und
dahin befohlen werden, daß der Kronprinz das
Kommando des 1. Bataillons des Erſten Garde-
regiments z. F. in Potsdam erhält. Die verſchiedent
lich gemeldete bevorſtehende Beförderung des Kron
prinzen zum „Oberſten und Kommandeur des
Alexander Regiments“ iſt nach der „Mil.pol. Korreſp.“
unzutreffend. Abgeſehen davon, daß ſelbſt ein prinz
liches Avancement in dieſen modernen Tagen langſam
geht und ſich den höheren ſoldatiſchen Anforderungen
der Gegenwart anpaßt, muß es als ausgeſchloſſen be
zeichnet werden, daß der zukünftige Deutſche Kaiſer die
Führung eines Regiments erhielte, deſſen Chef ein
ausländiſcher Monarch und beſonders gerade der Zar
iſt. Das KaiſerAlexanderGarde GrenadierRegiment
Nr. l hat dazu erſt ganz kürzlich in dem Oberſtleutnant
von Bauer einen neuen Führer erhalten, woraus allein
ſchon die Hinfälligkeit jener Meldung zu ſchließen ge
weſen wäre.

T EineBegegnung zwiſchen dem Kaiſer
und König Eduard) ſteht nunmehr, wie der
„Täglichen Rundſchau“ aus verläßlichſter Quelle be
richtet wird, in ſicherer Ausſicht. Der Ort iſt zwar
noch nicht endgültig feſtgeſetzt, doch iſt anzunehmen,
daß die beiden Monarchen auf der Rückreiſe König
Eduards aus Oſterreich in Homburg v. d. Höhe zu
ſammentreffen werden.

GSchatzſekretär Sydow) wird nach der
„Deutſch. Tagesztg.“ vom 20. d. M. bis zum 8. Auguſt
in Weißenſtein bei Solothurn, und dann bis Ende
Auguſt in Sils Maria (Engadin) Erholungsaufenthalt

nehmen. Mit dem Reichsſchatßamte wird er in ſteter
Fühlung bleiben.

Staatsſekretär Dernburg) iſt, aus dem
Süden kommend, am Dienstag zur Eröffnung der
Bahnlinie Seeheim- Keetmanshoop in Keetmanshoop
eingetroffen.

Eine bayeriſcheMiniſterkriſis) kündigt
abermals der „Bayeriſche Kurier“ an. Nach dem
klerikalen Blatt iſt als Opfer der „Unſtimmigkeiten“
im Miniſterium der Kultusminiſter v. Wehner
auserſehen. Es ſeien Verſuche im Gange geweſen,
den Miniſter des Jnnern gegen den Kultusminiſter
„ſcharf zu machen Aus den Anſpielungen geht
hervor, daß das Blatt der Meinung iſt, die Jntrigen,
von denen es erzählt, rührten von dem Juſtizminiſter
v. Miltner her.

Eine Sondergeſandtſchaft aus
Liberia) trifft, wie die „Köln. Ztg. hört, am
22. d. M. von den Vereinigten Staaten kommend, in

Berlin ein, wo ſie ſich einige Tage aufhalten wird.
Sie beſteht aus dem früheren Präſidenten der
Republik, Gibſon, dem jetzigen Vizepräſi
denten Dorſen und dem Rechtsanwalt Dunbar.
Die Zwecke der Kommiſſion ſind vorwiegend geſchäft
licherArt, und bei der großen Bedeutung, die Deutſchland

für den Handel in der Negerrepublikhat, iſt es begreiflich,
daß die Herren hierher kommen, um deutſche Handels
und Finanzkreiſe für Liberia zu intereſſieren, und zu
ſtudieren, wie die Handelsbeziehungen für beide Teile
noch gewinnbringender geſtaltet werden können. Bis
jetzt iſt die Republik dem fremden Handel noch nicht
offen, da dieſer auf einige Häfen beſchränkt iſt. Für
eine gedeihliche Entwicklung wird die Freigabe des
ganzen reichen, aber bis jetzt noch wenig erkundeten
Hinterlandes unerläßliche Vorausſetzung ſein. Vor
ausſichtlich werden die Herren am Mittwoch vom
Staatsſekretär v. Scho en empfangen werden.

Gegen Oberbürgermeiſter Dr. jur
Lothar Schücking) in Huſum hat, wie die
„Frankf. Ztg.“ berichtet, die Staatsbehörde ein
formales Verfahren mit dem Ziele der
Amtsentſetzung eröffnet. Gegenſtand der Anklage
ſind drei Artikel im Berliner Tageblatt“, ein Aufſatz
über die Stufen des Patriotismus in der „Hilfe“,
ſowie das anonym erſchienene Buch: „Die Reaktion
in der preußiſchen Verwaltung“ vom Bürgermeiſter
X. M. in Z., als deſſen Verfaſſer der Angeſchuldigte
ermittelt ſei. Bisher galt in Preußen, ſo ſchreibt die
„Frankf. Ztg.“ zu dieſer Nachricht, immer uur die

Zugehörigkeit zur Sozialdemokratie mit der Beamten
ſtellung für unvereinbar, jetzt ſoll ein Bürgermeiſtern Ame entſet erden, der dchinſcheitſeerne

Arbeiten zu den Anſchauungen des entſchiedenen
Liberalismus und der bürgerlichen Demokratie bekannt
hat. Man bedenke: ein Kommunalbeamter, der ledig
lich von ſeiner Kommune bezahlt wird und mit dieſer
im ſchönſten Frieden lebt. Denn das iſt nicht der
unweſentlichſte Punkt bei der ganzen Angelegenheit,
daß die Anklage bloß auf politiſchen Gründen
aufgebaut iſt. Bezüglich der Amtsführung hat
man auch nicht das leiſeſte Mäntelchen für das Vor
gehen finden können. Uberall, wo der Bürgermeiſter
Dr. Schücking jemals in ſeinem Leben gearbeitet hat,
ſind ihm geradezu glänzende Zeugniſſe ausgeſtellt
worden, als Senator in Osnabrück erfreute er
ſich bei hoch und niedrig und namentlich bei
allen, die dienſtlich mit ihm zu tun hatten,
einer unvergleichlichen Popularität. Dann Bürger
meiſter in Huſum geworden, hat er ſich dort gleich mit
ſolcher Tatkraft der ſeemänniſchen Intereſſen ange
nommen, daß man ihn zum Vorſtand des nautiſchen
Vereins für die Weſtküſte gewählt hat und ſein Name
dort überall in kurzer Zeit den beſten Klang ge
wonnen hat. Und dieſen Mann, der ſich in ſeinem
Wirkungskreiſe des größten Anſehens erfreut, will die
preußiſche Regierung jetzt ſeines Amtes entſetzen. Das
tollſte aber bei der Sache iſt, daß man das eingeleitete
Verfahren gegenüber dem Angeſchuldigten aus
drücklich als geheim gekennzeichnet hat.
Man will einen Familienvater brotlos machen, aber
er darf nicht darüber ſprechen. Er ſoll von der
preußiſchen Diſziplinargerichtsbarkeit im ſtillen ab
getan werden. Jeder Raubmörder kann die gegen ihn
eingeleitete Unterſuchung der Offentlichkeit mitteilen,
der preußiſche Beamte wird im ſtillen abgetan. Die
Offentlichkeit hat wirklich Urſache, ſich mit dieſem Fall
zu beſchäftigen.

Keine Kabinettsorder über die reli
giöſe Parität beider Offiziers wahl.) Wie
die IJnf.“ erfährt, iſtkeinebeſondereKabinetts-
order erlaſſen worden, die ſich mit den Bedingungen
für die Zulaſſung zur ReſerveoffiziersaſpirantenAus
bildung beſchäftigt, ſondern es iſt Mitte Juni eine
Verfügung des preußiſchen Kriegsmini-
ſteriums ergangen, die ältere, bereits bekannte
Beſtimmungen über dieſe Angelegenheit von Neuem
ins Gedächtnis zurückruft. Jn der Order wird
darauf aufmerkſam gemacht, das ſowohl bei der
Zulaſſung der EinjährigFreiwilligen zur Vorbereitung
zur ReſerveoffizieraſpirantenAusbildung als auch bei
der darauffolgenden Prüfung vor Beendigung der ein

jährigen Dienſtzeit, bei den dann abzuleiſtenden Ubun
gen A und B mit Prüfungen, ſowie bei der Wahl zum
Reſerveoffizier weder der Stand des Vaters noch etwa
die Zugehörigkeit zu einer Religionsgemeinſchaft von
Einfluß ſein ſollen. Es ſoll vielmehr lediglich die
moraliſche und dienſtliche Führung für die Zulaſſung
zu der erwähnten Ausbildung und für die Wahl zum
Reſerveoffizier maßgebend ſein.

(Zum Projekt derElektrizitätsſteuer)
dementiert der „Bayer. Kur.“ die Meldung, daß es ſich
nur um eine Lichtſteuer handle, vielmehr ſollten Licht
und Kraft in gleicher Weiſe beſteuert werden.

(Zur Auslegung des Poſtregals) hat
das Kammergericht, wie ein Berichterſtatter der
„Frſ. Ztg. mitteilt, eine wichtige Entſcheidung
getroffen. Eine Geſellſchaft betreibt die Beför
derung vonoffenen, unadreſſierten Druck
ſachen, Zeitungen, Vereinsnachrichten,
Warenproben, Preisliſten uſw. an beſtimmte
Empfänger in der Weiſe, daß ſie ihren Boten
eine größere Anzahl von Exemplaren und Be
gleitſcheinen, die den Namen und den Wohnort der
Empfänger enthalten, übergibt. Die zuſtändige Ober
poſtdirektion teilte der Geſellſchaft ſchriftlich mit, daß
dieſe Beſtellung gegen das Poſtgeſetz verſtieße,
und forderte zur Einſtellung der Beförderung bei Ver
meidung der Strafverfolgung auf. Eine Klage der
Geſellſchaft auf Aufhebung dieſes Verbots wurde
vom Landgericht wegen Unzuläſſigkeit des
Rechtsweges abgewieſen. Auch die Be
rufung würde vom Kammergericht zurück
gewieſen. Ein Prozeß über Hoheitsrechte ſei nach
allgemeinen Rechtsgrundſätzen unzuläſſig, wie das für
Preußen in der Verordnung vom 26. Dezember 1808
und in dem durch Kabinettsorder genehmigten Staats
miniſterialbeſchluß vom 16. November 1831 ausdrück
lich ausgeſprochen ſei. Anordnungen, die kraft eines
Hoheitsrechts getroffen ſind, könnten nicht unter dem
Vorwande, daß dadurch wohlerworbene Rechte beein
trächtigt würden, als verbindlich beſtritten werden.
Auch könne kein Anſpruch auf Schadenerſatz
aus ſolchen Anordnungen hergeleitet werden. Die
ge werbsmäßige Privatbeförderung nach Liſten oder
Begleitſcheinen iſt damit unmöglich geworden.

(Aus den Kolonien) Behufs Feſt
ſtellung der engliſchedeutſchen Grenze in
NeuGuinea ſind nunmehr, wie auſtraliſche Blätter
melden, alle erforderlichen Maßnahmen endgültig
durchgeführt und bedürfen nur noch der formellen
Zuſtimmung e Vermeſſungskoſten

et e
in dem letzten Jahresbericht der Kilim ndſcharder
Pflanzungsgeſellſchaft folgende Angaben Die Arbeiter
verhältniſſe waren zu Beginn des Jahres 1907 wenig
günſtig, verbeſſerten ſich aber von Monat zu Monat,
ſo daß die Geſellſchaft Ende des Jahres über nahezu
500 Arbeiter verfügte. Die Löhne ſtiegen „leider“
infolge der Konkurrenz der vielen Pflanzer und An
ſiedler von 3 auf 4, 5 und 6 Rupien pro Monat.
Unſere Arbeiter ſtammen größtenteils aus den Rombo
Landſchaften und aus Unyamweſi, während die dicht
bei Kibohöhe liegende Landſchaft Madſchame, die
Tauſende von Arbeitern aufbringen könnte, keine 150
Leute, darunter größtenteils Weiber und Kinder, ſtellte

Kaiſerliche Marine.) Der Stapellauf
des Linienſchiffs von 18000 Tonnen „Erſatz
Württemberg“, der am 22. Auguſt ſtattfinden wird,
iſt, ſo ſchreibt man der „Köln. Ztg. aus Kiel, ein
Beweis für die ſteigende Leiſtungsfähigkeit des deutſchen

Kriegsſchiffbaues. „Erſatz Württemberg wurde ein
Jahr ſpäter bewilligt als die Schweſterſchiffe „Naſſau“
und „Weſtfalen“, deren Baufriſten am 7. März und
am 1. Juli d. J. abliefen. Bei den erſten Typſchiffen
verzögerte ſich die Kielſtreckung, da die Baupläne in
allen Einzelheiten vollendet und die Hellinge zuvor
erweitert werden mußten. Die Vergebung des dritten
und vierten Linienſchiffes von 18 000 Tonnen dagegen
konnte durch das Notgeſetz vom 20. März 1907 be
ſchleunigt werden. Die Kielſtreckung des „Erſatzes
Württemberg erfolgte im Sommer 1907. Somit
wird die Vulkanwerft den Schiffskörper in reichlich
einem Jahre vollenden. Es tritt gegenüber den 13 200
TonnenLinienſchiffen für dieſen Bauabſchnitt eine
Verlängerung der Zeitdauer nicht ein.

T

Vermischtes.
Schwere Unwetter in Hannover) über den

ganzen Kreis Zelle entluden ſich ſchwere Unwetter.
Jn Lachendorf ſchlug der Blitz in eine Feldſcheune, in der
6 Arbeiter Unterſchlupf geſucht hatten. Zwei der Arbeiter
würden vom Blitz erſchlagen, die übrigen wurden
betäubt. Jn Hornsdorf wurde auf freiem Felde eine
Frau durch einen Blitzſchlag getötet. Jn Garßen
deckte eine Windhoſe einen großen Teil der Dächer ab und
richtete auch ſonſt großen Schaden an.

(Ourch einen Erdrütſchverſchüttet.) An der
Baſelerſtraße in Luzern wurde Dienstag früh gegen 4 Uhr
infolge eines Erdrutſches vom Guetſchberge her ein Haus
anbau gänzlich verſchüttet. Drei Kinder einer
italieniſchen Arbeiterfamilie, ſowie ein 19 jähriger
Gehilfe wurden getötet. Bis jetzt ſind die Leichen
zweier Kinder geborgen

van
Dr,
J

Dle

den

hetß

Kab

h
died

wurf
erei
den



S

Mann beziffern, die Leiſtung von überſtunden ablehnten

Auf einer Schießübung erſchoſſen.) Bei
einer Maſchinengewehrſchießübung der Bregenzer Garniſon
bei Hohenems wurde ein Kaiſerjäger er ſchoſſen; er bekam
acht Kugeln in den Leib.

Gerzweiflungstat einer Mutter.) Die im
Hauſe Peftalozziſtraße 4 in Berlin wohnende, etwa 35
Jahre alte Witwe Stille vergiftete in der Nacht zum
Dienstag ihre beiden im Alter von 6 und 8 Jahren
ſtehenden Knaben mit Oleum, während ſie ſich ſelbſt mit
Lyſol zu vergiften ſuchte. Während die beiden Knaben
nicht mehr ins Leben zürückgerufen werden konnten, wurde
die Mutter in ſchwerkrankem Zuſtande nach dem Kranken
hauſe gebracht. Das Motiv zur Verzweiflungstat war die
Angſt, die Miete nicht bezahlen zu können, da ein bei ihr
wohnender junger Mann ſein Zimmer gekündigt hatte.

*Gei der Arbeiterausſperrung auf dem
Stettiner „Vulkan“) ſcheint es ſo bald nicht zu einer
Einigung kommen zu ſollen. Die Ausſperrung der
geſamten Arbeiterſchaft der Werft, etwa 8000 Mann, er
folgte bekanntlich, weil die Nieter, die ſich auf rund 700

und dadurch die Fortführung wichtiger Arbeiten unmöglich
machten. Die Ausgeſperrtken hielten am Montag vier
Verſammlungen ab, in denen eine Reſolution angenommen
wurde, die empfiehlt, vorläufig ſich abwartend zu verhalten
und kein Entgegenkommen zu zeigen. Andererſeits ſcheint
aber auch die Direktion des „Vulkan“ wenig geneigt,
nachzugeben. Sie veröffentlichte eine Erklärung, in der ſie
ihr Vorgehen rechtfertigt. Auf der „Vulkan Werft liegt
übrigens das Linfenſchiff „Erſatz Württemberg auf Stapel,
deſſen Stapellauf für den 29. Auguſt vorgeſehen war Ob
ſich dieſer Termin jetzt innehalten läßt, iſt wohl zimlich
zweifelhaft.

Eine blutige Liebestragödie) Jm Kapu
zinerwäldchen bei Nymphenburg hat der Sergeant Anton
Retzinger von der Münchener Luftſchifferabteilung ſeine
Geliebte, die 28jährige Dienſtmagd und Porzellanarbeiters
tochter Marie Huber, mit einem Küchenmeſſer ermordet
und ſich dann bei Neuluſtheim vom Landshuter Eiſenbahn
zuge überfahren laſſen. Sechs Polizeihunde, die die
Spur des Mörders aufgenommen hatten, fanden alsbald
darauf ſeine entſetzlich verſtümmelte Leiche am Bahndamm.

Der Sergeant hatte das Mädchen, das fich Mutter von
ihm fühlte, vorher ſchon mit Todesdrohungen ge
ängſtigt, worauf ſich das Mädchen ſchriftlich unter Hlar
legung ihrer Lage an den dem Sergeanten vorgeſetzten
Hauptmann wandte.

Ein Eiferſuchtsdram a. Wie man aus
Straßburg berichtet, verübte dort Montag nachmittag
auf dem belebten Kleberplatz ein Dienſtmann, der erfahren
hatte, daß ein anderer Dienſtmann mit ſeiner Frau ein
Liebesverhältnis unterhielt, einen Mord. Der betrogene
Ehemann ſchoß den Liebhaber ſeiner Frau jn der Nähe des
Kleberdenkmals von hinten nieder und ließ ſich dann von
dem ihn verhaftenden Schutzmann ruhig abführen.

Ein Eiferſuchtsdramag) mit blutigem Aus
gange ſpielte ſich in Barano diJſchig bei Rom ab. Vor
vier Jahren hatte ſich der Advokat Ariſtodemo Molinaro
mit der jungen und reichen Luigig Doſcé verlobt. Die
Brautleute vertrügen ſich jedoch wenig, und die Verlobung
wurde aufgelöſt. Fräulein Doſe hatte inzwiſchen einen
Antrag des Advokaten Dimeglio angenommen. Die Hoch
zeit mit dieſem ſollte in einigen Tagen ſtattfinden. Da
tauchte plötzlich wieder Molinaro auf und erſuchte ſeinen
Rivalen, die Verlobung ſofort rückgängig zu machen.
Dimeglio weigerte ſich deſſen natürlich, worauf Molinaro
Montag nacht den Nebenbuhler, der mit ſeinem
Bruder des Wegs kam, überfiel und beide durch
Revolverſchüſſe verwundete, ſo daß ſie ſterben d
ins Krankenhaus von Neapel gebracht werden mußten
Molinaro entfloh.

Eine dreijährige Mörderin.) Ein geradezu
unfaßbares Begebnis ſpiete ſich dieſer Tage in der ruſſiſchen
Ortſchaft Eh o l m ab. Die Eheleute Blaszyk hatten ihr drei
jähriges Töchterchen und ein einjähriges Kind allein in der
Wohnung gelaſſen. Als ſie zurückkehrten, fanden ſie das
Kind in der Wiege im Blute ſchwimmend und mit
durchſtochenem Leibe vor. Das kleine Weſen iſt bald darauf
im Hoſpital ſeinen Verletzungen erlegen. Das dreijährige
Mädchen geſtand, das Kind erſtochen zu haben, da es ihn
mißlungen ſei, es zu beruhigen.

(Zu ſpät.) Vom Schwurgericht in Elberfeld
wurde im Jahre 1905 eine Ehefrau aus Ohligs zu
15 Monaten Gefängnis verurteilt Sofort nach der Ver

a

urteilung wurde für die Frau aus beſonderen Gründen ein
Gnadengeſuch eingereicht. Die Verurteilte verbüßte
ihre Strafe und ſtarb dann bald darauf. Heute nun, alſo
nach mehr als 2/2 Jahren, iſt das Gnadengeſuch
durch kaiſerlichen Erlaß vom 23. Mai 1908 genehmigt
worden. Der Bureaukratismus hat ſich hier wieder ein
mal in ſeiner vollen Größe gezeigt!

Schiffskataſtrophe auf dein Amur.) Auf
dem Amur, zwiſchen den Städten Nikolajewsk und
Chabarowsk, ereignete ſich am Dienstag durch einen
Wirbelſturm, der bei einem Gewitter plötzlich auftrat,
eine ſchwere Kataſtrophe. Eine Barke, die mit aus
gewieſenen Chineſen beſetzt war, wurde von dem Orkan
erfaßt und ging in wenigen Augenblicken unter. 84 an
gebundene chineſiſche Arreſtanten, 6 Zoll
ſoldaten und der Steuermann wurden ein Opfer
der Fluten.

Der Wetterſturz in Tirol.) Der ununter
brochene Regen der letzten Tage und die abnorme Kälte
hat auf den Bergen meterhohen Neuſchnee veruürſacht,
der in vielen Gegenden den Abtrieb des Almviehs
wegen Futtermangels notwendig macht. Man befürchtet,
daß ſich bei dem Wetterſturz zahlreiche Touriſten
unfälle ereignet haben.

EErſtickungstod durch eine Briefmarke.)
Ein eigentümlicher Ungklücksfall widerfuhr einer kleinen
Pariſerin. Sie wollte eine Anſichtskarte frankieren,
feuchtete die Briefmarke mit der Zunge an und verſchluckte
dabei in der-Eile das kleine Portopapier. Die Briefmarke
geriet ſo unglücklich in die Luftröhre, daß das Mädchen
erſtickte, ehe man noch Hilfe bringen konnte.

Otto Reutter dementiert ſich.) Die „Frkf.
Ztg. hatte dieſer Tage eine Meldung aus Bayern wieder
gegeben, wonach der bekannte Humoriſt Otto Reutter
auf einer Bergbahn durch einen Unglücksfall um ge
kommen ſei. Darauf ſandte Reutter aus Oſtende mit
ſeinem wohlgetroffenen Konterfei folgende Veerſe:

Jch wäre zwiſchen Tür und Angel
Zu Tod gedrückt, ſo leſ ich hier
O nein ich ruſ' mit Papa Wrangel:
„Jck dementiere mir

Alſo hei lebet noch, hei lebet noch.

Anzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Familiennachrichten.

Nach Gottes unerforſchlichem Rat
ſchluß verſtarb plötzlich und unerwartet
infolge Blinddarmentzündung im
Lazarett zu Jüterbogk mein innigſt
geliebter Sohn, unſer lieber Bruder,
Schwager und Onkel, der Gefreite

ſowie der

Da
Für die vielen Beweiſe inniger

Teilnahme bei dem Heimgange meines S
lieben Gatten, unſeres guten Vaters,
ſagen wir all den zahlreichen Blumen
J ſpendern, beſonders aber den Mit
arbeitern der Firma Blancke Co.,
J unſeren herzlichſten Dank.

Henriette Winkler

m
offen

Schlafſteſſe
Roonfſtr. 10. pt. l.

Haferſpren

ſtädtiſchen Feuerwehr

Gut,
6090 Morgen, guter Boden, zu kaufen
geſucht, bei 50000 Mk. Boarvermögen. zu verkanfen
Gefl. Angebote unt. B K. S an Ann-

E. Exped Rich. Gründler, Halle g. J. erb.

iſt zu verkaufen Neumarkt 54.
Ein Küchenſchrank mit Glasanſſat

und ein PetrolenmBrenner
Roſenthal 13.

1 gut erhalten Geige,

nebſt Kindern

e iſt zu vermieten
Eine Scheune

Unteraltenburg 51.

2 Schreiblische, rund Jisch,
Waschmaschine.

grosse WaschwanneWalter Uolrerling
im Alter von 21 Jahren

Dir trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Freitag
nachmittag 3 Uhr in Jüterbogt ſtatt.

Montag nacht T Uhr verſchied ſanft i
nach ſchwerem Leiden meine liebe Frau,

unſere gute Mutter, Tochter, Schweſter
Schwiegertochter und Schwägerin

Emma Kettnit7 beziehen

Terp
Der Pflaumen und Hartobſtanhang der

Lauchſtädterſtraße wird
Donnerstag den 23. d. M.,

vormittags I Uhrbeſtimmt meiſtbietend gegen Barzahlung
verpachtet werden.

Eine Wohnung iſt zum I. Oktober zu

achtung

Frau Seifert.

Obſt zu kaufen
geſucht.

Den Anhang von Obſtgärten ſowie von
einzelnen Bäumen kauft zu hohen Preiſen

Kien. Schumann,
Bismareckstr. 4, part.

billig zu verkaufen Entenbergſtr. 17 II.

Kanalisations-Rohre
ſind billig zu verkaufen Bismarckſtr. 3 I.

Sattler und Tapezierer
kaufen

latratzendreil und Satin,
Chemnitzaer Möbelstoffe

Meuſchau 1.
Mövbelplüsche, Leinenpiüsche

billigſt im Versand-Gesenhäft
geb. Schönburg

im 33. Lebensjahre, was mit der Bitte um
I. Etage Blumenthalſtraße 2

Eine gebrauchte Schrotleſer

wird zu kaufen geſucht. Offerten unter
Paul Thum, Chemnitz.

ſtille Teilnahme tiefbetrübt anzeigt
im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Karl Kettnitz.
Die Beerdigung findet Donnerstag nach

mittag 4 Uhr vom ſtädt. Friedbofe aus ſtatt.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teit

nahme beim Hinſcheiden unſeres lieben
Sohnes und Bruders

Oscar Allstädt
können wir nicht unterlaſſen allen denen,
die ſeinen Sarg ſo reich mit Blumen ge
ſchmückt haben, herzlichſt zu danken. Be
ſonders Dank dem Herrn Paſtor Klapprott
für die troſtreichen Worte im Hauſe und
am Grabe ſowie Herrn Kantor Dietrich mit
ſeinen lieben Schulkindern für den ſchönen
Palmenzweig und Blumenſchmuck.

Großkayna, den 21. Juli 1908.
Die trauernden Hinterbliebenen

Danksagung.
Zurückgekehrt vom Grabe meines lieben

Sohnes, des Dreherlehrlings

Fritz Harport,
welcher ſo ſchnell durch Unglücksfall aus
ſeinem jungen hoffnungsvollen Leben ſcheiden
mußte und mir ſpäter eine Stütze ſein ſollte,
kann ich nicht unterlaſſen meinen innigſten
und herzlichſten Dank der Frau Maria
Blancke, dem Herrn Generaldirektor Alfred
Blancke und dem Herrn Stadtverordneten
Martin Blancke für die mir in ſo reichem
Maße erwieſene Unterſtützung hiermit aus
zuſprechen. Auch Dank der Firma C. W.
Julius Blancke Co. nebſt dem Arbeits
perſonal der Fabrik und den Lehrlingen.
Endlich allen denen, die den Sarg ſo reichlich
mit Blumen ſchmückten und ihn zur letzten
Ruhe begleiteten, meinen herzlichen Dank.
Dies alles hat meinem Herzen wohlgetan.

Die trauernde Mutter
Witwe Anna Harport

nebſt Kindern und Angehörigen.

Eine Wohnung,
beſtehend aus 3 Stuben, 3 Kammern, Küche
und Zubehör, im Preiſe von 360 Mk.
vermieten und 1. Jan. 1909 zu beziehen

Breiteſtraße 5.

4 Zimmer, Küche und Zubehör, zu vermieten „Schrotleiter“ an die Exped. d. Bl.
und 1. Oktober zu beziehen. Näheres

Weißßenfelſerſtr. 40.

behör, 1. Etage, zum Preiſe von 570 Mk.,

Ausgekammtes Haor
1 Wohnung, 5 Zimmer, Küche und Zu kauft fortwährend zu höchſten Preiſen

Gotthardtſtraße 17.

Achtung
Heute eingetroffen eine große Sendung
Zierfiſche und Gläſer

ſofort zu vermieten und 1. Okt. zu beziehen;
1 Wohnung, 5 Zimmer, Küche und Zu

behör und mit Vorgarten, zum Preiſe von
540 Mk. ſofort zu vermieten und 1. Oktober zu kaufen geſucht.
zu beziehen

Ein alter gebrauchter

Tafelfeder wagen
Offerten mit Preis unt.

Federwagen an die Exped. d. Bl.

nebſt Bedarfsartikeln.
Lebende Daphnien jederzeit.

Herm. Lehmann, Zierfiſchhandlung,
Damimſtr. 4.

1 Wohnung, 5 Zimmer, Küche und Zu

r Bbehör, 3. Etage, zum Preiſe von 420 Mk., St tſofort zu vermieten und 1. Okt. zu beziehen; ranne u e,
za. 7 Jahre alt, 1,70 hoch, Gewinn der
Stettiner Pferde-Lotterie, paſſend für
Landwirte, preiswert zit verkaufen.

Halle a S., Koenigſtr. 59.

1 Wohnung, 3 Zimmer, Küche und Zu
behör, zum Preiſe von 200 Mk. ſofort zu
vermieten und 1. Oktober zu beziehen. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

Aprikosen, Birnen,
rote und weisse Johannis-

beeren
Leungerſtr.empfiehlt Heuschkel, Rr. 12

Eine Wohnung in veſſerem Hauſe, beſtehend aus Stube, Schlafſtube, Küche und Einige Fuhren Hafer l. Weizenſtroh,
Zubehör, für einzelne Dame paſſend, ſofort auch in einzelnen Zentnern, verkauft

G. Maudricen. gr Sixtiſtr. 11.oder ſpäter zu beziehen. Preis 180 Mark.

Aeidelbeerkuchen,
Kirschkuchen ohne Kern

empfiehltZu erfragen in der Exped. d. Bl.

2 Wohnungen, a 500 und 80 Mark,
ſind zu vermieten und ſofort oder ſpäter zu ſind noch zu verkaufen

Aſſe Sorten Stroh
Naundorf Nr. 3

Konditorei G. Winter, Slgrube 1.

beziehen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Parterre- Etage
ziehen. Ausk. im Laden Weiße Mauer 10. die Sred d

Fahrrad,
ſofort zu vermieten und Oktober zu be gebraucht, villig zu verkaufen. Wo ſagt

Pinfach möbliertes 21wmer

ſofort zu vermieten Karlſtr. 31, part.

Möbhertes Zimmer

Stubenkochoſen, Fahrstuint
un Tisch,

ſämtliches gebraucht, zu verkaufen
Hälterſtraße 3.

geſucht. Offerten mit Preis unter M
an die Exped. d. Bl.

Gut möhſſertes mmer zu verkaufen

Rähmaſanne,
Pland-Jones, faſt neit, leicht gehend, billig

Bau Müller, Rattmannsdorf.wird zum I. Auguſt zu mieten geſucht.
Offerten an Herrn Friſeur Teſenmülier,
Gotthardtſtraße, erbeten.

Mk. 18000 zu verkanfen

Eine leichtgehende einſpännige
Dreſchmaſchine mit Göpel

Zſcherneddel 6.

diebeſten Gummiwaren,
Wachstuche Verbands
ſtoffe hieg u. Kranken
artikel ſowie Linolenm

ſuche ich auf meinen Beſitz von 40 Morgen
in der Nähe von Weißenfels zur 1. Stelle

Exped. Rich. Gründler, Halle a. S.
erbeten.

Neue Kartoffeln
Gefl. Off. unter A J I27 an Ann s Liter 40Pf., Zentner 1 Mk. empfiehlt

Rlehard Kanl, Reumarkt 19.

kaufen Sie im

Gummiwarenhaus
Grahneis, Gotlhardiſtr. 20.



ſchesVüchſenſleiſch
(kein amerikaniſches)

von friſcher Sendung in hochprima
Ware

a Pfd. 1 Mark
M empfiehlt

Fritz Schanze.

Die aus einer
Liquidations- Masse

herrührenden

Kinder und Sportwagen
m

S Wir von ſetzt ab zum

Kusverkaufz Wir bringen
S Kinderwagen y M. 50. 00). 9.50,
z Kinder-Sportwagen v. M. 25.00

bis 2.75.
Verlangen Sie Gratis-Preisliste

I. RA RR,Halle a. S. Gr. Vrienstt 54.

Pani ung Meysel-Sänger,

Far ben
Be
SeeOh

Vergſteinſunbosen,

Lackfarben,über Nacht trocknend, nicht nallerend, in
allen Farbtönen und nur beſter Qualität.

Schablonen,
anerkannt größte Auswahl am Platze, S

Hermann Emanus,

NeumarktDrogerie.
3pezial- Werkstatt

für
Fahrrad

und
WVotor-Reparaturen,

S GustavEngel,
Weißen

12 Markt 12.
Schuh und Stiefel

waren,
alle Sorten, große Auswahl, nur
gute feſte Ware, zu I billigſten
Preiſen W empfiehlt
R. Schmidt, Markt 12.

n

Meine Mama
welche mir eine reine weiche Haut und
ſchönen zarten ſchneeweißen Teint ver
ſchaffen will, wäſcht mich nur mit der

buttermiſeh- Seife
v. Bergmann u. Co., Radebeul.

a u. yeh bei euhrmann Kupper,Wilh. Kieslich
Jch öffertere zur Ernte30000 Schock prima lange feſte

handgemachte Strohſeile.

Bei ſofortiger Beſtellung billige Ab
ſchlußpreiſe.

Oswaldi Werner,
Schafſtädt. Telephon 23.

Jeder Aümenhut um Aus

VReichskrone.
Sonntag den 26. Juli, abends 8 Uhr,

gr. Elſle-Mongerf
der beliebten e

Neueſtes nie gehörtes Programm.Vorverkauf a 50 Pf. bei den Herren E. ahnen
Ritterſtraße, ſowie in der „Neichskroue“

Max Beischels
anerkannt leiſtungsfähigſte

De Rieſen-Welt-Areng
iſt auf dem Nulandtsplatze Und gibt täglich 81/2 Uhr abends

große Gala- Vorſtellung
mit abwechſelndem Programm.

Donnerstag zum Schluß große Pantomime: Die Räuber im Böhmerwald. Ausgeführt
von 12 Perſonen.Freitag grosser griechischerömischer Ringkampf,

wozu ſich ſtarke Herren melden können.
Ein künſtliebendes aber zahlendes Publikum ladet ergebenſt ein

We
Schutzmittel.

Diesem Artikel widme jch seit Jahren meine
besondere Aufmerksamkeit und empfehle ich
Ihnen absolut wirksame Mittel, die Ihnen

von Keiner Seite angeboten werden.
ſieh Kupper, CentralDrogerie, Markt [7.

J Condenſ Mi
a Büchſe 50 Pfg.

Otto Vuehs, kleine

hege en enfür Kinder Kranke, Genegende a Killdernährmittel
i beseitigt Diarrhoe, Sreohdurchraſ, dermk

Kaiſer-Drogerieempfiehlt Reinhold Kietze,
Roßmarkt 5.

Schüßenſeſt Merſeburg

Gewerbetreibende, welche beabſichtigen
zu unſerem diesjährigen großen Mann
und Preisſchießen, welches in der Zeit
vom 2. bis 9. Auguſt er. ſtattfindet, einen
Stand zu erhalten, wollen ſich möglichſt
bald beim Platzmeiſter Herrn Walther
Bergmann Gotthardtſtraße 19, melden.

Platzverteilung Donnerstag den 30. d. M.
vormittags 11 Uhr.

Das Direktorium der Priv. Bürger
Scheiben SchützenGilde.

Sonntag den
26. Juli
Partie nach

J der Geiſel-
quelle und
Waldhütte.

Abfahrt früh
820 Uhr mit der
Bahn.

Die Teil
nehmer werden gebeten, ſich rechtzeitig am
Bahnhof einzufinden. Der Vorſtand.

Einen Poſten

neue Kartoffeln,
große geſunde Ware, verkauft in u.e Zentnern per Zentner 4 Mark

Ereygang, gr. Ritterſtr. 7.
Voll ſtändige Auflöſung

des Putzgeſchäfts

Zurgstrasse 6.,
ſlllchen 2.50 n

Ich verreise
am 27. Juli auf zirka 6 Wochen.

Ftvolf—-Fhemlor,
Donnerstag 23 Juli. Anfang Uhr.

Zum zweiten Male
Crosgekomische Operette

Der Goldfuchs
Komiſche Operette in 4 Akten

von Leopold Ely.Freitag den 24. re Anſang 8 Uhr.
rolsgierten Studenten.

Luſtſpiel in 4 Akten von Benedix.

In Vorbereitung
Zweimaliges Gaſtſpiel des

Königl. Sächſiſchen Hoſſchauſpielers

Aus Wer
Erſter Liehhaher

am Hoftheater in Dresden.

Duilers Re Rectauratlon

Schlachtefest

HeuteL Shlachtefeſt.
F. Dahm, Unteraltenburg 55.

Junger Mann ſucht ſchriftliche
Pereweſcherrignng jeder Art.

Gefl. Offerten unter A K. I111 an die
Exped. d. Bl. erbeten.
Ein Junger Ar beitsbursche
ſofort geſucht. Zu erfragen in der Exped.

Blattes.

Tüchtiger

Vertreter
e t den Verkauf von

t NordhäuſerSorulrannes ein.

C. u. H. Günther
Nordhauſ en.

G ſchirt nüchternenGeſchirrführer
Schäfer Weißenfelſerſtraße 20.

b tüchtige Erdarbeiter

werden am Montag den 27. Juli für
dauernde Arbeit eingeſtellt.

Günther jun.,
Baugeſchäft.

Orcentſſches Dſonstmädehen
per 15. Auguſt geſucht Breiteſtr. 17.

Ein ehrliches I 1I7 Jähriges

FädenW. Kluge, Konditorei u. Café
Ammendorf.

in ſunges anst. Mädchen

geſucht.

zum J. September zu Leuten ohne Kinder
geſucht. Lohn 50 Taler, event. mehr.Frau Baumgart, Mücheln, Markt 85.

Süſche zum T Auguſt oder ſpäter gut
empfohlenes, älteres, beſſeres

Kindermädchen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.Dr. Henze, Halle a. S.

Von der Reiſe
1—!.]0o] S ZD"m7mD I TTDDhqhhchc h T J

Evangl. Arbeiter Verein
zurück. Am Sonntag den 26. Juli er.,

S von nachmittags 3 Uhr an, findetDr. Witte
e Fuimilden- Nachmittag

im Reſtaurant „Augarten“ ſtatt.Geſellſchafts- Verein Ünſere werten Mitglieder mit
ihren Familien ſind hierzu freundlichſt
eingeladen. Vereinsabzeichen ſind,
kontrollehalber, anzulegen.

Freunde und Gäſte können nur
durch Mitglieder eingeführt werden.

Der Vorſtand.

Energie(gegrüncdet e

beabſichtigt Anfang September ein
grosses patriotisches

Ein Kindermädchen
für den ganzen Tag geſucht

Dammſtr. 4, part.

Eine Anſwartung
ſofort geſucht Gotthardtſtraße 29.

Auſwartung
für einige Stunden des Vormittags geht

Karlſtraße 36 JJüngere Tuf wartung
für den gängen Tag geſucht Georgſtr. 2.

Eine Brieftaſche
verloren gegangen. Gegen Belohnung in

S der Exped. d. Bl. abzugeben.Volksstüek
mit Geſang und Tanz aufzuführen.

Junge Damen und Herren, welche
geſonnen ſind mitzuwirken, wollen
ſich bei unſerem Regiſſeur Max
Krahl, Neumarkt, melden.

Vaterland.
h Bei günſtiger Witterung Donnerstag

abend

Fumlllen-Konzert.

2 Jagdhunde
zugelaufen Kriegsdorf 18.

W Der heutigen Nummer liegt ein
Proſpekt der Firma J. Meyer Co.,
Bankgeſchäft, G. in. b. H., Hamburg, be
treffend Geldlotterie, bei.

Hierzu eine Beilage



HeyerEndersleben wurde das Pro

mit äußerſt ſchlechtem Wetter. Die Nacht über hatte ein
praſſelnder Regen den Feſtplatz in einen See verwandelt,
ſo daß früh 6 Uhr, als die Turner zit ihren Übungen an
rückten, erſt die Feuerwehr requiriert werden mußte, die
mit Hilfe einer Dampfpumpe aus dem See wieder den ur
ſprünglichen Feſtplatz machte
gefüllt mit Ubungen der Turnkreiſe Weſtfalen und Lippe
Detmold, Rheinland, Norden, Thüringen, Hannover
und Braunſchweig und des württembergiſchen Kreiſes.
Die Turner marſchierten gruppenweiſe auf und zeigten an
den Geräten wie an den vorgeſchriebenen Freiübungen ihre
Künſte
Wettkämpfen teil; hundert von ihnen erzielten die Mindeſt
punktzahl.
gegen 7 Uhr etwa 650 Turner an.
mittag klärte ſich das Wetter wieder auf.
ſofern als Wohltat empfunden, als die Altersriegen zu
ihren Leibesübungen antraten, unter denen ſich ſehr viele
Herren bis zu 60 Jahren befinden.
hatte ſich am Nachmitkag ein vieltauſendköpfiges Publikum
eingefünden, das beſonders den Vorführungen der Alters
riegen ſpontanen Beifall zollte. Am Dienstag Abend fand
auf dem Feſtplatze und in der Rieſenhalle ein großes
Doppelkonzert ſtatt.

gltartieren der Turner haben ſich die Reihen ſchon zum Teil
beträchtlich gelichtet.
wieder aus der Feſtſtadt abgefahren ſein, denn eine große
Anzahl iſt nur des Feſtzüges wegen nach Frankfurt ge
kommen, um mitzithelfen, daß der Zug nichts von der
geplanten Jmpoſanz verliere.
am Donnerstag vor dem Niederwalddenkmal dürften noch
rund 20000 Turner teilnehmen
wenigſten noch einmal nach der Feſtſtadt zuritckkehren, ſo
daß von Freitag ab wieder Frankfurt den Frankfurtern
gehört

pauſe verlas der Vorſitzende der Deutſchen Turnerſchaft,
Dr. Götz Leipzig, folgendes vom Kaiſer eingetroffenes
Telegramm Seine Majeſtät der Kalſer und König haben
Allerhöchſt äber den Durnergruß der zum deutſchen Turn ſich
feſt dort verſammelten Turner ſich gefreut und laſſen mit
den beſten Wünſchen für einen guten Verlauf des Feſtes
herzlich
Kabinettsrat v. Berg. Etwas kühl und geſchä
gehalten, im übrigen entſpricht es aber gang der Sympathie,
die der deutſchen Turnerſchaft von jeher entgegengebracht
würde.
verein oder Sportklub, an deſſen Feſten ja der Kafſer ſtets
den perſönlichſten Anteil nimmt. Die deutſche Turnerſchaft

e

Elftes deutſches Turn feſt.
Ein ganz hervorragender Teil des deutſchen Turnfeſtes

war das Turnen der Ausländer Kaum hatte ſich
der gewitterartige Platregen gelegt, als am Montag nach
mittag die Turner in Reih und Glied antraten und ihre
Kunſt zeigten. Man muß ſagen, daß dieſe Leiſtungen die
üblichen Darbietungen, die man ſonſt bei Turnfeſten zu
ſehen gewohnt war, weit in den Schatten ſtellten. Sowohl
auf dem Gebiete der Freiübungen als auf dem Gebiete des
Geräteturnens zeigten die Ausländer, daß ſie in hervor
ragender Weiſe die Muskeln ihres Körpers im regelmäßigen
Training geſtärkt und geſtählt haben. So z. B. ſtellten die
Bukareſter s Turner am Barren, die Stadt Zürich marſchierte
mit einer Muſterriege auf, die 48 Teilnehmer aufwies und
an ſechs Pferden verteilt war. Mit lautem Jubel empfing
die vieltauſendköpfige Menge, die trotz der Unbill der
Witterung ſich nicht hatte abhalten laſſen, nach dem Feſt
platz zu pilgern, die Stammesbrüder aus der Schweiz
Man ſah hier Geſtalten, die in der Tat an die Feſtzugs
darſtellung der Urgermanenzeit erinnerten und jene Ge
ſtalten der Nibelungenſage in das Gedächtnis zurückriefen,
die uns allen geläufig ſind. Die Schweizer waren in den
Freiübungen geradezu unübertrefflich. Der dröhnende
Applaus, den die Schweizer davontrugen, war vollauf be
rechtigt. Inzwiſchen hatten auf der großen Bühne, die für
Sondervorſtellungen eingerichtet iſt, Niederländer und
Belgier, die in der Hauptfache ſelbſtgewählte Freiübungen
in den ſchwerſten Kombinattonen zeigten, wohlverdienten
Beifall hervorgerufen. Beſonders intereſſant war auch
weiterhin der Aufmarſch der Riege des Nordamerika
niſchen Turnerbundes. 90 Mann hoch kamen ſie
und führten Hantelübungen aus, die durch die Muſik
begleitung den Rhythmus erhielten. Weiter ſind als be
merkenswert zu erwähnen die Vorführungen der Ameri
kaner am Barren. Der Pacifie Turnbezirk ſtellte hier
die 8 Teilnehmer, auch St. Louis beteiligte ſich mit 9
Mann. Die Keulenriege der Amerikaner wußte ebenfalls
zu gefallen. Neu waren für uns Deutſche die Turnerſpiele
Baſeball und Capitainball. Die Spiele wurden von 4
Teilmannſchaften der Amerikaner ausgeführt. Nennens
wert iſt auch das Cloodſchießen der O ſtfrieſen, das darin
beſteht, daß eine mit Blei autsgegoſſene pfundgroße Holz
kugel mit erdenklichſter Kraft von einem beſonders an
gefertigten Anlaufbrett in die Weite geſchleudert wird.
Die Oſtfrieſen erzielten eine Hochgeſchoßweite bis 80 Meter.

Am ſelben Nachmittag trat auch der Kreis Provinz
Sachſen und Anhalt mit 200 Turnern an. Dieſe Turner
wußten ganz beſonders durch hervorragendes Reckturnen,
an denen ſich 179 Mann beteiligten, zu gefallen. Jntereſſant
waren auch die Ringübungen, an denen ſich etwa 144
Sachſen aus der Provinz beteiligten

Das zu Ehren der Deutſchen Turnerſchaft veranſtaltete
Feſtkonzert des Sängerbundes Frankfurt
(Maim) und der Frankfurter Sängervereinigung
füllte die Feſthalle bis auf den letzten Platz.
und 120 Muſtker beſetzten das Podium. Mit dem Feſtgruß

s folgten Volkslied chen der G

änger, die Dirigenten und Soliſte er Griegſche
Chor mußte wiede
der Vortrag von fünf niederländiſchen Volksliedern.
wollte der Applaus nicht enden. Mit dem feierlichen Chor
Friedrich Rotbart“ von Podbirzki war das Programm

zit Ende

rholt werden. Nach der Pauſe folgte
Hier

Der Dienstag, der dritte offizielle Feſttag, begann

Der Vormittag wurde aus

Etwa 700 Turner nahmen Dienstag an den

Zum Sechskampf traten Dienstag morgen
Am Dienstag Nach

Das würde in

Auf dem Feſtplatze

Die Heimfahrt der Turner. Jn den Maſſen
o

Etwa 15000 Turner dürften bereits

An der großen Huldigung

Dann werden wohl die

W

Das Telegramm des Kaiſers. In der Konzert

danken. Auf Allerhöchſten Befehl heimer
mäßig

beh

Die deutſche Durnerſchaft iſt nun eben kein Renn

Herold,

den

Warch

Die in der Pleif

aber wahr!

Provinz und Umgegend

ſteht auch nicht mit einem Bi
deſſen Tode erſt vor eini
ein längeres Betleidstele

Halle Juli

Weißenfels, 22,

umgewandelt.
M Sößen, 20. Juli. Unſer Heimatfeſt be

Sonnabend
Gäſte, die mit jed
vom Bahnhof abg
reich geſchmückt,
zierken die Stra
einem Kommers im
meiſter Pritzſ
hielt.

gann am

des

äd el. Man ni
ſtudierenden Medizin
und ſpäter in die Pl
Suche nach dem Ko

ßen.

ücht war.

el angelangt war, trat
das Feſt eine u

Auf dem S
der Ehrenp

Dann

Der
In der Taſche des

man Abſchiedsbriefe an ſeine
Schweſter und ſeine Geliebte Der

Dienſtmädchens
ſt noch immer nicht gefunden worden.

e gefundenen drei Schädel haben, wie
die im Inſtitut für gerichtliche Medizin vorgenominene
Unterſuchung ergab, vermutlich
Waſſer gelegen, und ſind wahrſch

ermordeten

mit an, daß die Köpfe von
ern zu Präparierzwecken benutzt
eiße geworfen worden ſind. Die
pf iſt von der Unterſuchungs

örde deshalb wieder von neuem aufgenommen
worden.

FChemnitz, 21. Juli.

Geſtern abend
wieder ſchwere Gewitter ein
durch die Unwetter der letzten Ta
mühlen zerſtört worden.
Zweckſche Mühle infolge Blitz

Juli.
Schneider von hier, der ſ
mit Barium (ſtarkes Gif
zu Kurzwecken verabrei
Perſonen, eine
verurſacht hatte,
Gefängnisſtraf

cht und dadurch
s Arztes und

eholt wurden.

Schützenhauſe
che die Gäſte begrüßte

Am Sonntag
der ſehr gut beſ.
geſtrigen Tages bildete der h
In ihm wurden dargeſtellt:

Feſtwagen der
Hermunduren mit dem Köni
völker in Stößen,
Franken, Graf von
folgten Truppen aus
an der S
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aus der Landesanſtalt Zſchadraß entlaſſene 27 jäh
Weber Oeſer von dem Arzt Dr. Wagner verbunden
werden. Plötzlich ergriff der Wahnſinnige einen
Revolver und verſuchte den Arzt zu erſchießen. Als
ſein 70 jähriger Vater dazwiſchen ſprang, traf die
Kugel dieſen oberhalb des Herzens und verletzte ihn
tödlich. Darauf entfloh der Wahnſinnige in den
Wald, ſtürzte auf dem Rickwege in das Studierzimmer
des Diakonus v. Pienbuſch und ſchoß dieſen
nieder. Der Geiſtliche iſt einige Stunden nachher
geſtorben. Oeſer ſtellte ſich darauf ſelbſt der
Polizei.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 23. Juli 1908.

(Perſonalnotiz) Dem Oberbahnaſſiſtenten
Gotkhold Schwabe hier iſt aus Anlaß ſeines
Ubertritts in den Ruheſtand der KronenOrden
4. Klaſſe verliehen worden

Nackte Füße im Sommer, An heißen
Tagen wirkt es ganz beſonders abkühlend und erfriſchend
für den Körper, wenn die Füße entblößt ſind und allein
durch arabiſche Sandalen gegen etwaige Unbilden beim
Gehen geſchützt werden. Es ſollte daher niemand
unterlaſſen, ſich dieſen Vorteil, beſonders beim Ver
weilen im Hauſe, zu verſchaffen aber auch im ge
ſchloſſenen Garten wird ein entblößter Fuß gewiß nur
angenehm empfunden werden. Außerdem wird dadurch
auf das Nervenſyſtem eine große Beruhigung ausgeübt,
und innere Erregungen werden unbedingt viel ſchneller

folgten beſeitigt, wenn die Füße ohne Bekleidung der Außen
luft ausgeſetzt ſind. Wie man ſchon ſeit langen er
kannt hat, daß bei hochgradiger körperlicher Erhitzung
und drohendem Hitzſchlag neben kalten Waſſerum
ſchlägen in den Nacken und auf die Stirn auch das
Berieſeln der Handgelenke mit kaltem Waſſer die Ge
fahr zu beſeitigen imſtande iſt, ſo wirken auch entblößte
Füße, ohne daß man ſelbſtverſtändlich die individuelle
Vorſicht hierbei vergeſſen darf Wer niemals längere
Zeit mit entblößten Füßen gegangen iſt, wird natür
lich an kühlen Abenden im Garten nicht den Fuß un
bekleidet laſſen dürfen, ſondern er wird erſt allmählich
ſeine Fußhaut wieder abhärten und ſich zunächſt allein
auf das Zimmer beſchränken. ſſen ſelbſt der Ver
ärtelte und Verwöhnte wi ie kei

gung eElne Keſolution für das freie Unter
richtsgeſpräch. Der fünfte Allgemeine Tag für
deutſche Erziehung zu Weimar nahm eine Reſolution
an, in der die Regierungen erſucht werden, die bereits
angebahnten Verſuche der Einführung des freien Unter
richtsgeſprächs mit voller Frage und Redefreiheit der
Schüler zur Förderung der Geiſtesbildung auch für
die höheren Klaſſen der Schule zuzulaſſen.

Die Pflaſterung der Straße nach
Geuſa geht ihrer baldigen Vollendung enkgegen.
Die frühere Steigung des Weges iſt durch Abtragen
des Hügels am Zſcherbener Weg bedeutend herab
gemindert worden. Nicht unweſentlich gefördert
wurden die Arbeiten durch die unmittelbare Nähe der
ſtädtiſchen Hiesgrube, die ein ſchnelles Heranſchaffen
der Kiesmaſſen ermöglichte. Recht ſchmuck nimmt
ſich ſchon jetzt das Straßenbild aus gegen früher;
hoffentlich wird nun dieſe Wandlung auch bald mit
der bebauten Clobigkauer Straße vor ſich gehen. Denn
gerade jetzt iſt infolge der letzten Regengüſſe der Zu
ſtand dieſer Straße ein ſehr miſerabler und auf dem
Fahrwege iſt ſie nahezu unpaſſierbar.

Geſtern gegen mittag wurde der jährige Ernſt
P. in hieſiger Hälterſtraße durch in Brand geſtecktes
Feuerwerk erheblich um Geſicht verletzt. Demſelben
iſt das Geſicht verbrannt ſowie die Wimpern und
Augenlider erheblich angebrannt, ſo daß die Eltern
ſofort ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen müßten.
Hoffentlich ſind die Augen ſelbſt nicht in Mitleiden
ſchaft gezogen, was höchſt bedauerlich wäre. Das
Unglück iſt entſtanden, indem angeblich bengaliſches
Feuer in Brand geſetzt werden ſollte, das ſich aber
nachher als Pulver erwies Hierbei wollen wir nicht
ünerwähnt laſſen, daß gerade der betr. Schulknabe, der
Pflegeſohn eines Schuhmachermeiſters in der Hälter
ſtraße hierſelbſt, fortwährend Schwärmer und ſonſtiges,
für Schulkinder gefährliches Feuerwerk bei ſich führt,
ſo daß ſich erſt kürzlich wieder Paſſanten über das
Treiben desſelben beſchwerten. Es wäre wohl am
Platze, daß die Pfleger des betr. Knaben mehr über
das Treiben deſſelben wachten; auch unſerer Exekutive

möchten wir empfehlen, demſelben ekwas Aufmerkſam-
keit zuzuwenden, damit derartige, für die Eltern der
Kinder recht ſchmerzliche Vörkommniſſe vermieden und
größeres Unheil verhütet wird. e i Uber den Fall ſelbſt
ſöll Anzeige erſtattet werden.



S Geſellſchafts- Verein Euterpia“. Wie
aus dem Inſeratenteile der heutigen Nr. erſichtlich iſt,
beabſtchtigt der Verein „Euterpia“ ein patriotiſches
Volksſtück mit Geſang und Tanz aufzuführen. Da
das Stück bereits anfangs September aufgeführt
werden ſoll, beginnen die bungen ſchon am Freitag
abend 87 Uhr bei Herrn Max Krahl, Neumarkt.
Für Damen und Herren, die Luſt und Liebe an
ſolchem Spiel finden, bietet ſich günſtige Gelegenheit
zur Beteiligung, denn es handelt ſich um ein größeres
Werk, zu deſſen guter Wiedergabe eine vollzählige Be
ſetzung aller Rollen erwünſcht iſt.

W Reiſchels Axrena. Trotz der ungünſtigen
Witterung ſind die Vorſtellungen von Reiſchels Arena
auf. dem Nulandtsplatze hier gut beſucht. Die
Leiſtungen der Truppe entſprechen auch voll und ganz
den Erwartungen, ſo daß der ſpontane Beifall, der
nach jeder Nummer geſpendet wird, ein wohlverdienter
iſt. Die Arena bleibt noch einige Tage hier. Wir
können daher nur empfehlen, der Arena einmal einen
Beſuch abzuſtatten.

Civoli-Theater) Hans Wahlberg,
der erſte Held und Liebhaber des Dresdener Hof
theaters als Gaſt. Das iſt die neueſte Nachricht,
welche alle hieſigen Theaterfreunde in Erſtaunen ver
ſetzt. Herr Wahlberg, der in Dresden gefeierte
Künſtler, hat der Theaterdirektion ſich für zwei Abende
verpflichtet. Dieſes Engagement iſt nur anzuerkennen;
denn die großen Künſtler von der Berühmtheit des
Dresdner Hofſchauſpielers Wahlberg ſtellen große
Anforderungen, wenn ſie aus der Sommerfriſche ge
holt werden, um ihre Kunſt anderwärts zu zeigen.
Der Künſtler wird hier den Kean und den Hamlet
ſpielen Sobald die beiden Tage des Gaſtſpiels
definitiv feſtſtehen, wird der Vorverkauf beginnen
vielleicht iſt es zu empfehlen, ſchon jetzt Plätze reſervieren
zu laſſen.

(Theater.) „Krieg im Frieden“, Luſtſpiel in
5 Akten von G. v. Moſer. Das Stück iſt ein bekanntes
ſchwankartiges Luſtſpiel, das man ſchon immer gern geſehen
hat. Große ſoziale Probleme will es freilich nicht löſen,
es will lediglich unterhalten und amüſieren, und das
gelang ihm am Dienstag abend vollſtändig. Es wurde
herzlich gelacht. Die komiſchen Szenen und Verwicklungen
riſſen zu lauter Heiterkeit, oft bei offener Szene, hin. Die
Vorſtellung belebte aber auch ein recht friſcher Zug, auch
war das Stück in den Hauptrollen gut beſetzt. Jnsbeſondere
hatte die Jlka Etwös in dem Frl. Steinbach eine würdige
Vertreterin gefunden; ſie ſah ſehr anmutig aus und ſpielte
mit gewinnendem Liebreiz. Weniger gefiel der
Benefiziat, Herr Helemann als Leutnant Reif; ſeine

Leutnantsfigur war manchmal zu ſchneidig und das iſt
auch in dieſer Rolle nicht immer angebracht. Er muß ſich
namentlich, worauf wir ſchon einmal zu Anfang der Spiel

zeit hinwieſen, eine deutlichere Ausſprache aneignen.

2 n S int d n B dorf einerheit zur Darſt e Frau Elfeck, eine neue Kraft

gut ab, ebenſo Herr Neſtram als ihr Gemahl.
Frl. Treskow gefiel uns diesmal vortefflich in ihrer
geſunden Lebhaftigkeit als Geſellſchafterin Agnes, ihr
Partner, der Stabsarzt Schäfer des Herrn Ulrick, genügte
allen Anſprüchen in vortrefflicher Weiſe. Der zappelige
Stadtrat des Herrn Stark und der ſchüchterne, immer
ungelegen kommende Apotheker des Herrn Püſch waren
gute Leiſtungen. Auch Frl. Helm als Elſa, die Tochter
des Stadtrats, gefiel außerordentlich. Bleibt noch zu er
wähnen der General des Herrn Hoffmann, der ſeine
Rolle würdig erfaßt hatte und gut zur Darſtellung brachte.
Die Nebenrollen waren entſprechend beſetzt. Dem Benefi
ziaten wurde im zweiten Akte ein Lorbeerkranz überreicht.
Das Theater war verhältnismäßig gut beſetzt.

Aus dem Merſeburger u benachbarten Kreiſen,
8 Schlettau, 22. Juli. Auf dem Halleſchen

Kaliwerk, Aktiengeſellſchaft, herrſcht jetzt eine rege
Bautätigkeit. Es werden ein großes Verwaltungs
gebäude und ein Direktorialgebäude errichtet, beide ſind
bereits im Rohbau fertig und bilden in ihrem Außeren
eine Zierde der Umgegend. Große elektriſche Bogen
lampen beleuchten jetzt auch den Eingang zum Kali
werk. Seit ungefähr 14 Tagen wird abgeteuft, die
Arbeiter wohnen in den umliegenden Ortſchaften. Die
Geſellſchaft geht mit dem Plan um, in dem Stunden
entfernten Hölleben Arbeiterhäuſer zu errichten und
ſteht dort mit Feldbeſitzern in Unterhandlung wegen
Ackerankäufen. Wie man hört, ſoll auch ſpäter auf
Hollebener Flur vom Halleſchen Kaliwerk ein Luft
ſchacht errichtet werden.

S Laucha, 22. Juli. Dem Zementbaugeſchäft
von Rudolf Wolf Leipzig iſt der Bau der Unſtrut-
brücke bei Laucha für endgültig 38500 Mark über
tragen worden. Die Geſamtkoſtenrechnung für das
Elektrizitätswerk hat die Firma Auguſt
Hopfer Eiſenſtuck in Leipzig auf 53 910,15 Mk.
feſtgeſtellt, womit ſich die ſtädtiſche Verwaltung ein
verſtanden erklärt hat.

e Dürrenberg, 21. Juli. Der Geſchmack iſt
verſchieden, der eine mag gern Apfelmus mit Schlag
ſahne, der andere ſchwärmt für Pfeffergurken, ſauren
Hering und Senſſauce. Jener liebt die luſtige Witwe,
dieſer kann das Frauenzimmer nicht leiden, mancher
iſt wie verſeſſen auf die vier Wenzel, und mancher er
klärt ſie für die langweiligſte Geſellſchaft, die es gibt.
Wert mag, der mag't, un wert nich mag, der magtt
jo woll nich mägen, ſagt Reuter. Und das iſt gut ſo.

h

So waren denn auch die Urteile über die beiden letzten
Aufführungen, die uns das hieſige Theater gebracht
hat, geteilt „Onkel Bräſig“ und „Dr. Klaus
bemühten ſich um die Gunſt des Publikums. Ein
Teil desſelben war nun, um zuerſt von der
Reuterausſchlachtung zu reden, ganz entzückt.
Bräſig auf dem Kirſchbaum, Jochen Nüßler in
ſeiner Tobaksecke, Fritz Triddelfitz mit ſeinen dummen
Streichen, der fromme Gottlieb Baldrian ſind ja
auch zu komiſch, als daß nicht auch ein Gries-
gram lachen ſollte. Und unter den anderen ſind ſo
rührende und ergreifende Figuren, Havermann, der
alte Moſes uſw., daß man ſich der Tränen kaum ent
halten kann. Das wurde auch durch reichen Beifall
anerkannt. Aber es gab auch Leute, die ſolche Dra
matiſterung überhaupt ablehnen. Auch der Gaſt
beider Abende, Herr Schreiner, fand zwieſpältige
Beurteilung. Die einen bewunderten ſeine Komik als
Bräſig, die anderen wollten dieſe Rolle ſchon viel beſſer
geſehen haben. Wir ſelber müſſen uns, da uns keine
Vergleiche zu Gebote ſtanden, erſteren anſchließen.
Wir waren, ebenſo wie von den ſämtlichen Mitwirken
den, recht befriedigt, ſo ſehr, daß es ungerecht wäre,
einzelne hervorzuheben. Was nun aber den Doktor
Klaus angeht, ſo müſſen wir allerdings ſagen,
daß wir dieſe Rolle ſchon in anderer und richtigerer
Auffaſſung geſehen haben. Doſer, der hoch-
begabte Charakterdarſteller des Enſembles vor
drei Jahren, führte einen lebhafteren, gröberen Arzt
uns vor, deſſen rauhe Schale dazu nötig war, das
weiche Herz nicht all zu ſehr zu offenbaren. Herr
Schreiner dagegen zeigte einen behäbigen gut
mütigen Herrn, der ſich durch nichts aus ſeiner Ruhe
bringen läßt. Wir bezweifeln, ob l'Arronge, zu
deſſen Gedächtnis, ebenſo wie in Leipzig an demſelben
Tage, dieſes ſein beliebteſtes Volksſtück auf die Tages
ordnung geſetzt war, ihn ſich ſo gedacht hat. Gegen
Gäſte iſt man ſelbſtverſtändlich höflich, und daher fehlte
es auch dieſer Leiſtung nicht an Beifall. Widerſpruch,
wenn auch nicht lauter, fand auch der kurpfuſchende
Kutſcher Lubowski des Herrn de Nolte. Dieſe
komiſche Rolle kann allerdings u. G. nur durch
Mäßigung gewinnen. Jede Übertreibung, zu der ja
die Verſuchung nahe liegen mag, nimmt ihr den Reſt
von Glaubwürdigkeit. Herr de Nolte vermied dieſe
Klippe nicht und errang damit zwar lauten Beifall,
doch lehnten nachdenkende Gemüter dieſe Auffaſſung
ab. Gut ausgearbeitet wie immer war der Grieſinger
des Herrn Willi, der Backfiſch des Frl. Raspé
entzückte durch ſeine Drolligkeit, Frl. Se idel war das
Dienſtmädchen, wie es im Buche ſteht, Herr Leon
hardt gab einen Bauern, der ſehr komiſch war, aber

omm bruch eines Krieges bevore er Zua den Auſſtändiſchen Honduras in Verlete Ernatf der Verträge Beiſtand geleiſtet hätte S
Er hatte zu wenig ariſtokratiſches an ſich.

FHus vergangener Zeit kür unsere Zell.
Vor 280 Jahren, am 283. Juli 1628, mußte

Wallenſtein ohne Erfolg von Stralſundabziehen,
nachdem er die Belagerung mit den ſtolzen Worten begann,
daß er die Stadt erobern werde und wenn ſie mit Ketten
an den Himmel geſchmiedet ſei. Der Plan wurde aber zu
Waſſer, denn Stralſund verteidigte ſich vier Monate lang
mit heldenmütiger Tapferkeit, ſodaß Wallenſtein, nachdem
er nutzlos 12000 Mann geopfert hatte, den Eroberungsplan
aufgeben mußte. Das erhebende Beiſpiel der Stadt Stral
ſund von Vaterlandsliebe und Heldenmut war wie ein
letztes Aufflackern des freien hanſatiſchen Bürgergeiſtes und
die Folge war, daß Wallenſtein dem Kaiſer zum Frieden
mit Dänemark riet.

Wetterwarte.
23. Juli Vielfach heiter, trocken, früh etwas kühler,

Tag etwas wärmer. 24. Juli: Zunehmend bewölkt,
etwas wärmer, ſpäter Regen und vielfach Gewitter.

Gerichtsver handlungen
Grete Beier nicht begnadigt! Der König

von Sachſen hat das Gnadengeſuch der Bürger
meiſterstochter Grete Beier aus Brand abgelehnt.
Grete Beier war bekanntlich vom Schwurgericht Freiberg
i S. am 30. Juni wegen Ermordung ihres Bräutigams,
des Jngenieurs Preßler, zum Tode verurteilt
worden. Man hatte in der großen Offentlichkeit ange
nommen, daß dieſes Todesurteil nicht zur Vollſtreckung
gelangen würde, weil ſeit Wiedereinführung der Todes
ſtrafe in Sachſen an dem Brauche feſtgehalten worden iſt,
weibliche Perſonen nicht hinzurichten. Der
König hat indeſſen in dem vorliegenden Falle von ſeinem
Begnadigungsrecht keinen Gebrauch gemacht. Er läßt der
Gerechtigkeit freien Lauf. Dieſe Entſcheidung iſt bereits
vor einigen Tagen gefallen, noch bevor der Monarch ſeine
Nordlandsreiſe antrate Mit der Bekanntgabe dieſer Ent
ſcheidung hielt man indes an den maßgebenden Stellen
zurück. Erſt in ſeiner Montag- Nummer meldete das
Regierungsorgan „Dresdener Journal“ mit dürren
Worten: „Wie wir von zuſtändiger Seite erfahren, hat
Se. Majeſtät der König das Gnadengeſuch der Grete Beier
abgelehnt. Die Hinrichtung wird in den nächſten Tagen
erfolgen.“ Wir können dem hinzufügen: Die Hin
richtung der Grete Beier findet nunmehr beſtimmt
heute, Bonnerstag, früh “27 Uhr in Freiberg
ſtatt. Die Guillotine, die bekanntlich das letzte Mal bei
der Hinrichtüng des Raubmörders Naumann in Leipzig in
Tätigkeit krat, iſt bereits von Dresden, wo ſie aufbewahrt
wird, nach Freiberg transportiert worden Sobald der
Scharfrichter hier ſeines Amtes gewaltet haben wird, in

das Verbrechen der Bürgermeiſterstochter von Brand
geſühnt.

KeineReviſionimMordprozeßSchwarzen-
ſtein. Zu dem Schwurgerichtsprozeß gegen den Förſter
ſohn Willi Schwarzenſtein, der unter dem Verdacht ſtand,
ſeinen Vater erſchoſſen zu haben, wird uns gemeldet, daß
der Staatsanwalt ſeine gegen das Urteil angemeldete Re
viſion zurückgezogen hat. Das Schwurgerichtsurteil,
das bekanntlich auf Freiſpruch lautete, iſt ſomit recht s
kräftig geworden. Willi Schwarzenſtein hat alſo zunächſt
nur noch den Reſt einer wegen Urkundenfälſchung verhängten
Strafe zu verbüßen; dann wird er ſich vor dem Cöpenicker
Amtsgericht wegen Wilderns zu verantworten haben.

h e h
Vermischtes.

(Zu dem Dynamitattentat im Hafen von
Malmö) ging in Ergänzung unſerer bisherigen Mel
dungen noch folgendes Telegramm ein: Malmö, 21. Juli.
Der unter dem Verdacht, das Dynamitattentat auf das
Logisſchiff „Almathea“ verübt zu haben, zuerſt verhaftete
Tiſchler Nilſon hat jetzt, ebenſo wie die beiden anderen
Verhafteten Stern und Rosberg, die Tat eingeſtanden.
Nilſon will, weil er unverheiratet ſei, das Attentat auszut
führen übernommen haben. Der Plan zu dem Dynamit
diebſtahl ſowohl als auch zu dem Anſchlag ſtamme jedoch
von Rosberg.

(Ein Wolkenbruch) iſt am Montag über Ober
un garn niedergegangen und hat enormen Schaden an
gerichtet. Jn Veveczke ſind 17 Perſonen umge
kommen. Der Latercza ſchwemmte zwei Häuſer mit 11
Jnſaſſen fort. Eiſenbahndämme wurden weggeriſſen.

Ein neues Schachtunglück in Borbeck.) Bei
den Bergungsarbeiten auf der Zeche „Carölus Magnus“
wurden zwei Bergleute durch hereinbrechendes Geſtein
erſchlagen.

SSr“SSNeueste Nachrichten.
Berlin, 22. Juli. Der Kaiſer von Rußland

hat dem Miniſterpräſidenten Stolypin für eine Er
holungsreiſe das Kriegsſchiff „Almas“ zur Verfügung
geſtellt, auf dem der Miniſter ſeit einigen Tagen in der
Oſtſee kreuzt. Ob Herr Stolypin auf deutſchem Boden
an Land gehen wird, iſt nicht bekannt. Der Kreuzer
„Almas“ iſt geſtern vormittag in den Hafen von Kiel
eingelaufen.

Hamburg, 22. Juli. Auf dem im hieſigen Hafen
liegenden Bremer Hanſadampfer „Rebenfeld“ meu
terte geſtern das geſamte farbige Heizerper
ſonal, etwa 20 Hindus. Der zweite Maat wurde
mit eiſernen Röhren und Knüppeln niedergeſchlagen.
Erſt die Hafenpolizei vermochte die Ruhe wieder her
zuſtellen. Die Rädelsführer wurden verhaftet

Köln, 22. Juli. Der Kölniſchen Zeitung wird aus
New York telegraphiert, die Regierung Guatemalas
hat dem dortigen Staatsdepartement mitgeteilt, daß
zwiſchen Nicaragua und Honduras der Aus

Rom, 22. Juli. Kardinal Rampolla reiſte
geſtern zur Erholung nach Einſiedeln, wo er im
dortigen Benediktinerkloſter wohnt. Der Kardinal
verläßt zum erſtenmal, ſeitdem er den Purpur erhielt
und Staatsſekretär wurde, die ewige Stadt.

h eeeeeeS
Berliner Getreide- und Vroduktenverkeßr.

Berlin, 21. Juli. Obgleich die amerikaniſchen Märkte
wieder eine Abſchwächung meldeten, und es auch ſonſt an
Anregung fehlte, war hier die Stimmung für Weizen feſt
einerſeits auf weitere JuliDekungen und unverändert
lautende Auslandsofferten, anderſeits anf der Zurück
haltung der Abgeber. Roggen war beſonders für Herbſt
ſichten gefragt infolge der vielfachen Niederſchläge, Juli
lag dagegen ſtill. Hafer und Mais gut behauptet bei ſtillem
e Rüböl neigte zur Abſchwächung. Wetter ſchön,
ühler.

Weizen lok. inl. 221,00-224,00 Mk., Juli 225,25 bis
226,25 Mk., Sept. 208,75 206,00 204,50 Mk., Okt.
de 204,75-204,50Mk., Dez. 202,75-203,75-203, 50Mk.

eſt.

Roggen lok. inl. 184,00-185,00 Mk., Juli 189,76 bis
189,50- 189,75 Mk., Sept. 180,75 181,79 181,50 Mk.
Okt. 181,25-182,50 Mk., Dez. 181,75 182,50 Mk. Feſt.

Hafer fein 174,00-188,00 Mk., do. mitt. 167,00 bis
173,00 Mk. do. gering frei Wagen und ab Bahn 161,00
bis 166,00 Mk. Juli 160,75-160 50 161,00 Mk., Sept.
164,25 Mk., Dez. 166,00 Mk. Still.

Mais amerik. mix. 178,00-180,00 Mk., do. runder
157,00--161,00 Mk., Juli Mk Sept. Mk. Ge
ſchäftslos.

Weizenmehl Nr. 00 brutto 27,00—29,00 Mk. Feſt.
Roggenmehl Nr. O und 1 22,80-26,10 Mk., Juli

Mk., Sept. 22,95 Mk. Ruhig.
Rüböl loko Mk., Juli Mk., Okt. 68,00bis 67,70 Mark, Dez. Mk. Schwach.

Gerſte inl. leicht 150,00—157,00 Mk., do. ſchwer frei
Wagen u. ab Bahn 158,00-170,00 Mk., do. ruß. frei
Wagen 136,00—139,00 Mk., leichte Mk., ſchwere

Mk. amerikan. Mk.
Erbſen inl. u. ruß. Futterw. mitt. 167,00-184,00

Mark, do. do. fein 185,00208,00 Mk.
Weizenklete grob netto exkl. Sack ab Mühle 10,75

bis 12,00 Mk., do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 10,75
bis 12,00 Mk.

Roggenkleie netto ab Mühle exkl. Sack 11,50 bis
12,25 Mk.

Neues Schützenhaus.
Heute, Donnerstag, Sohlaehtefest.

Veräntwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Rößner in Merſeburg.

ſtände, da Nicara
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